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Beſtellungen auf die Zeltung, welche an fünf 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Deſſau, 21. Juni. Laut Staats⸗Anzeiger von heute ſollen zum Zweck der 
Einziehung des Papiergeldes fünſprocentige, nach Verlauf von 3 Jahren gegen 
halbjährige Aufkündigung zurückzuzahlende, Darlehen von mindeſtens 50 Thalern 
ausgegeben werden. Die 1 Million 10 Thlr.⸗Staatskaſſenſcheine ſollen bis auf 
200,000, die eine halbe Million 1 Thlr.⸗Staatskaſſenſcheine und eine halbe 
Million Köthen: Bernburger Eiſenbahnſcheine zum Theil einge een eg 

1.93.) 


Preußen. 

Berlin, 21. Juni. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem zweiten Vorſtands⸗-Beamten des Bank⸗Comtoirs zu Danzig, Bank⸗ 
Rendanten Barkley, den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 

Der ordentliche Profeſſor der Rechte, Geheime Juſtiz⸗Rath Dr. Be⸗ 
ſeler, bisher in Greifswald, iſt in gleicher Eigenſchaft an die königliche 
Univerfität in Berlin verſetzt, und der bisherige Privatdocent Dr. H. P. 
C. Schildener in Greifswald zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der königl. Univerſität daſelbſt ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Stabs⸗ und Re⸗ 
giments⸗Arzt Dr. Behn beim 34. Infanterie-Regiment (2. Reſerve⸗ 
Regiment) die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs zu Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des herzoglich 
ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 21. Juni. [Zur Situation.] Alle Gerüchte 
von Miniſterkriſen und Demobiliſirung ſind unbegründet 
und wer ſie nachſpricht, hat eben keinen Begriff von dem, was vorgeht. 
Die Regierung ſcheint ihren Weg zu gehn, ohne nach rechts und 
links zu ſehn. Die Mobilmachung wird vollzogen und ihre Vollen⸗ 
dung ſchafft eine ganz neue Stimmung, die heute noch gar nicht zu 
beſtimmen iſt. Zweifel beſtehn nur über die Details des Vermittelungs⸗ 
Vorſchlages, der nach Wien und Paris geſchickt werden ſoll und noch 
in der Berathung iſt. Sie jetzt ſchon mitzutheilen oder auch nur an⸗ 
zudeuten iſt die Regierung nicht gewillt. Die deutſchen Kabinette wer⸗ 
den ſie aber wohl kennen lernen müſſen, bevor ſie der dieſſeitigen Auf⸗ 
forderung, ſich unſern politiſchen und militäriſchen Maßregeln anzu: 
ſchließen, nachkommen und Militär⸗Bevollmächtigte nach Berlin ſchicken, 
welche über die Einreihung der Bundeskontingente in die preuß. 
Armeecorpd verhandeln ſollen. Höͤchſt beachtenswerth iſt der heutige 
Leitartikel der „Preuß. Zeitung“ über die Verwendung des 
1. Aufgebots der Landwehr für aggreſſive Zwecke. (Wir 
bringen den betr. Aıtifel in der nächſten Nr. d. Ztg.) Vor der zwei⸗ 
ten Einzahlung zur Anleihe alſo vor Ablauf der erſten Juli-⸗Woche 
ſteht die Einberufung des zweiten Aufgebotes nicht zu erwarten. 

Berlin, 21. Juni. [Zur Mobilmachung.] Wir erhalten 
ſowohl aus der Provinz Preußen als auch aus der Provinz Poſen 
(Pommern?) Nachrichten, welche von der Meinung ausgehen, daß auch 
die Armeecorps dieſer beiden Provinzen, das erſte und zweite, in näch⸗ 
ſter Zeit die Mobilmachung zu gewärtigen haben. Wir glauben nach 
Erkundigungen, die wir hier an unterrichteter Stelle eingezogen haben, 
hierüber beruhigen zu dürfen. An die Mobilmachung der genannten 
beiden fo wie des ſechſten Armeecorps wird noch nicht gedacht, 
und ſelbſt nachdem die Bewegungen der zur Mobilmachung beſtimmten 
ſechs übrigen Armeecorps, welche mit dem Beginn des nächſten Mo: 
nats ihren Anfang nehmen ſollten, wird, wie wir erfahren, in der 
Dislocation der genannten drei Truppen = Organismen keine Verände⸗ 
rung eintreten. 

Was übrigens die Marſchbewegung der mobil gemachten ſechs 
Armee⸗Corps betrifft, fo ſcheint für den Beginn derſelben ſeit geſtern 
ein ſpäterer als der urſprünglich beabſichtigte Termin in 
Ausſicht genommen zu ſein. Wir erfahren wenigſtens aus verläßlicher 
Quelle, daß den Verwaltungen derjenigen Bahnen, auf welchen Trup⸗ 
pentransporte bewirkt werden ſollen, vom Handelsminiſterium eröffnet 
iſt, daß fie die von ihnen zu treffenden Vorbereitungen zunächſt noch 
nicht zu treffen hätten. 

Bei der Reviſton der einberufenen Mannſchaften wird, wie man all: 
gemein hört, mit der größten Rückſichtsnahme auf Familien⸗ und Be⸗ 


rufs⸗Verhältniſſe verfahren und bei Reclamationen allen Billigkeitsgrün⸗ 


den die loyalſte Beachtung geſchenkt. 

Dem Vernehmen nach wird der Flügel- Adjutant des Königs von 
Baiern, der durch ſeine Betheiligung an dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege 
bekannte General⸗Major Frhr. v. d. Tann in außerordentlicher Miſſion 
hier erwartet. (B.⸗ u. 9.:3.) 

Faſt ſcheint es auch, als beabſichtige man den beim franzöſiſchen 
und beim wiener Gouvernement zu ſtellenden Anfragen eine weniger 
formelle Bedeutung zu geben und dieſelbe vielmehr auf dem ganz ge⸗ 
wöhnlichen diplomatiſchen Wege ergehen zu laſſen. Dieſer Schluß läßt 
ſich wenigſtens daraus ziehen, daß heut von den preußiſchen Miſſionen 
nach den beiden Hauptquartieren nichts mehr verlautet und ſtatt deſſen 
von der unmittelbar bevorſtehenden Abreiſe des Grafen Pourtales nach 
Paris geſprochen wird. Als ſehr beſimmt wird heut überdies verſt⸗ 
chert, daß preußiſcherſeits für den als möglich vorausgeſetzten Fall 
eines weitern Ausbruches von unruhigen Bewegungen in Oeſterreich 
ganz beſtimmte garantirende Zuſicherungen in Wien gegeben 
worden ſind, die aber, wie hinzugefügt wird, ausdrücklich ſich nicht 
auf die Lombardei beziehen. Ebenſo ſcheint es unzweifelhaft, 
daß öͤſterreichiſcherſeits, wenigſtens für die Dauer des Krieges, Zu⸗ 
geſtändniſſe auf die fogenannte Initiative beim Bundestage, die un⸗ 
ſerer Meinung nach freilich eine überaus geringe praktiſche Bedeutung 
haben, gemacht worden ſeien. Die preußiſche Regierung hat, wie wir 
hoͤren, allerdings in einer beſonderen Circular⸗Depeſche den ſämmtlichen 
deutſchen Regierungen von der Mobilmachung und den dabei leitenden 
Geſichtspunkten Kenntniß gegeben; zu einer energiſchen, die Agitationen 
der Kleinſtaaten entſchieden zurückweiſenden Note, auf welche von drei 
Miniſtern innerhalb des preußiſchen Miniſter⸗Conſeils entſchieden hin⸗ 


gedrängt wurde, hat man ſich ſchließlich nicht entſchloſſen, fo wie uns jetzt vereinbarte 
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denn überhaupt verſichert wird, daß über die zu thuenden Schritte in⸗ 
nerhalb des Miniſteriums noch immer dioergirende Anſichten beſtehen. 
Der Schwerpunkt für die Beurtheilung der hierbei maßgebenden Ver⸗ 
hältniſſe muß nach allen Andeutungen aber darin gefunden werden, 
daß der ſich des unbedingteſten Vertrauens Sr. k. H. des Prinz⸗Re⸗ 
genten erfreuende Vorſitzende des Staats⸗Miniſteriums, Fürſt v. Hohen: 
zollern, dem gegenüber die andern Miniſter mit ihren Voten ziemlich ent⸗ 
ſchieden in den Hintergrund treten, ſelbſt General if, der als folder 
eine militäriſch⸗energiſche Action langen diplomatiſchen Verhandlungen 
wohl vorziehen dürfte. Die baieriſche Regierung hat übrigens in 
formeller Weiſe Einſpruch erhoben gegen den Durchmarſch 
preußiſcher Truppen reſp. gegen die Aufſtellung preu⸗ 
ßiſcher Truppen auf baieriſchem Gebiete, ſo lange nicht von 
Seiten Preußens beſtimmte Aufſchlüſſe über die Zwecke der beabſich⸗ 
tigten Truppen⸗Aufſtellungen gegeben fein. Daß Sachſen, wie heute 
mehrfach behauptet wird, ſich gleichfalls dieſen Remonſtrationen ange⸗ 
ſchloſſen habe, können wir in beſtiwmter Weiſe in Abrede ſtellen. Durch 
dieſes, wie es ſcheint, nicht vorausgeſehene und für kaum möglich ge⸗ 
haltene Ereigniß iſt für einen Augenblick allerdings ein Stillſtand in 
die beabſichtigten Operationen gekommen, und es hängt damit vor 
Allem die für den Moment erfolgte Abbeſtellung mehrerer bereits ver⸗ 
abredeter Eiſenbahn⸗-Transporte von Truppen zuſammen. Wir wollen 
es für dieſe Stelle bei der Mittheilung der Thatſache für jetzt bewenden 
laſſen, feſt überzeugt, daß die preußiſche Regierung im Bewußtſein ihrer 
Stellung und ihres Berufes die militäriſche Initiative, da ſie ſie einmal 
ergriffen hat, auch konſequent durchzuführen und dieſen kleinſtaatigen 
Gelüſten entgegenzutreten wiſſen wird. Vielleicht giebt dieſe Thatſache 
endlich den Weg deutlicher an, auf welchem die Größe Preußens der 
allgemeinen Ueberzeugung nach am ſicherſten und . zu for⸗ 
(B. B. 


dern iſt. 3.) 
Deut ſechlan d. 

Frankfurt a. M., 20. Juni. Der neue öfterreihiihe Bun⸗ 
destagsgeſandte, Baron von Kübeck, iſt heute Vormittag dahier einge⸗ 
troffen. Auch Herr v. d. Pfordten wird heute noch erwartet. Vor⸗ 
lagen für die Bundesverſammlung werden in der nächſten Zeit weder 
von Oeſterreich noch von den übrigen Staaten gemacht werden; man 
ſcheint allſeitig erſt eine Mittheilung Preußens über die von ihm be⸗ 
reits gethanen oder in Ausſicht genommenen Schritte zur Geltendma⸗ 
chung ſeiner Politik abwarten zu wollen. (Herr von Kübeck iſt von 
Wien über Dresden nach Frankfurt gegangen und hatte, wie das „Dr. 
Journal“ mittheilt, geſtern Nachmittag in Dresden eine Beſprechung 
mit dem Staatsminiſter Frh. von Beuſt.) 

Ulm, 19. Juni. Vom 25. Juni an bis 15. Juli werden da⸗ 
hier 6000 Mann Oeſterreicher mit circa 200 Dffizieren zur Feſtungs⸗ 
beſatzung eintreffen. 

Bremen, 17. Juni. Vor einiger Zeit war die Rede von einer 
Conferenz mehrerer in Deutſchland reſidirenden amerikaniſchen Konſuln 
in unſerer Stadt; dem Vernehmen nach galt es der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung Maßregeln zum Schutz der deutſch⸗amerikaniſchen Handelsver⸗ 
bindungen im Fall des Krieges gegen Frankreich zu empfehlen. Heute 
berichtet nun der hieſige „Courier“: „Die amerikaniſche Regierung 
hat durch ihren Geſandten in Paris dem Kaiſer Napoleon III. 
notiſiziren laſſen, daß ihre großen Dampfſchiffe, welche die 
Poſt zwiſchen Amerika und Europa beſorgen, unter allen 
umſtänden unbeläftigt bleiben müßten. Zu dieſen gehörten auch 
die Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ und der „Hamburger Gefell: 
ſchaft“, weil ſie Verträge mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
abgeſchloſſen hätten, und deshalb als theilweiſes Eigenthum der letzteren 
anzuſehen wären.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 18. Juni. Die bewaffnete Vermittelung Preu⸗ 
ens iſt keine einſeitige zu nennen und ſie erſtreckt ſich nicht blos auf 
das in Paris zu präſentirende Ultimatum, ſondern auch auf gewiſſe For⸗ 
derungen an Oeſterreich. Dieſer letztere Umſtand hat zur Folge ge⸗ 
habt, daß der kaiſerliche Miniſter des Aeußern, Graf Rechberg, ſich 
auf einige Stunden in das Hauptquartier des Kaiſers Franz Joſeph 
nach Verona geſtern begeben hat, um die Zuſtimmung und Einwilli⸗ 
gung des Monarchen in die von Berlin aus geſtellte Forderung ein⸗ 
zuholen, von deren Gewährung Preußen ſein Einſtehen für die euro⸗ 
päifchen Rechtsverhältniſſe abhängig gemacht hat. Was das Weſen 
der preußiſchen Forderung anbelangt, ſo iſt dieſelbe durchaus mit kei⸗ 
nem von Seiten Oeſterreichs etwa zu bringenden Opfer verknüpft. 
Vielmehr handelt es ſich, ſo wird mir glaubwürdig verſichert, um An⸗ 
erkennung des von Oeſterreich bereits vor dem Krlegsausbruche ange: 
nommenen Conceſſionen⸗-Programmes. Worin letzteres beſteht, weiß 
Jeder, der feiner Zeit von Reviſion der öſterreichiſch⸗italieniſchen Spe⸗ 
zialverträge, Nicht⸗Intervention in die inneren Angelegenheiten der 
italieniſchen Staaten, ſowie liberaler Regierungsform für das lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſche Königreich und die übrigen mittelitalieniſchen Staaten 
gehört hat. (— M. vgl. die Mittheilungen aus der Note des Grafen 
Buol an Lord Loftus vom 31. März. —) Ich habe Urſache anzu⸗ 
nehmen, daß Graf Rechberg mit der Genehmigung der preußiſchen 
Forderungen aus Verona zurückkehren werde. Ein unverbürgtes Ge⸗ 
rücht will jedoch der Reiſe des Grafen Rechberg nach Verona einen 
andern Zweck unterſchieben. Es ſoll ſich nämlich um nichts Geringe⸗ 
res, als um den Rücktritt des Miniſters Freihern v. Bach 8 

(Boͤrſ. H.) 

Wien, 19. Juni. (Die Reiſe des Grafen Rechberg 
nach Verona] hat die Wichtigkeit nicht, welche ihr das Ausland ohne 
Zweifel beilegen wird, und die man ihr auch in dieſſeitigen Kreiſen 
zuſchreibt. Die Reiſe hat, wenn ich guten Informationen vertrauen 
darf, keinen andern Zweck, als dem Kalſer über die diplomatiſche Ent⸗ 
wickelung der großen Fragen Vortrag zu halten. Es handelt ſich jedoch 
entſchieden nicht darum, die Genehmigung des Monarchen für beſtimmte, 
oder in nächſter Zukunft zu faſſende Beſchlüſſe zu extra⸗ 
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hiren. Für den ganzen Bereich der umfaſſenden und bedeutſamen Ge⸗ 0 


ſchäftsthätigkeit, welche der Kaiſer in die Hände ſeinzs Miniſters der 


ſchränkte Vollmacht ertheilt, und es hat, worüber in den hoͤchſten Re⸗ 
gierungs⸗ und diplomatiſchen Kreiſen kein Geheimniß iſt, ſeit dem Jahre 
1848, ſeit dem Rücktritt des Fürſten Metternich von der Leitung der 
Geſchäfte, kein Staatsmann in Oeſterreich ſo unbedingte und ſchranken⸗ 
loſe Machtbefugniſſe erhalten, als der gegenwärtige Chef der äußeren 
Politik. Auch einem ſehr verbreiteten Gerüchte glaube ich widerſprechen 
zu können, welches die Reiſe des Miniſters mit einem bevorſtehenden 
Perſonalwechſel in der leitenden Spitze der inneren Verwaltung 
in Zuſammenhang bringt. Es iſt allerdings jetzt wahrſcheinlicher ge⸗ 
worden, daß Herr v. Bach dem allgemeinen Andringen nachgiebt, nach⸗ 
dem ſelbſt die ultramontane Gönnerſchaft dieſes übrigens wegen feiner 
außergewöhnlichen Begabung vielfach für unentbehrlich gehaltenen Man⸗ 
nes darauf verzichtet hat, ihn länger zu halten. Indeſſen iſt das, 
was gegenwärtig Hrn. v. Bach von ſeinen früheren Freunden trennnt, 
durchaus nicht geeignet, günſtige Hoffnungen in Bezug auf eine 
Syſtemsänderung zu unterſtützen. Es iſt gerade die in letzter Zeit 
von Seiten des Miniſters kund gegebene Geneigtheit, den Forderungen 
und Verhältniſſen der Zeit größere Beachtung in der Verwaltung zu 
ſchenken, was ihm den Schutz derjenigen Perſonen entzieht, die zeit⸗ 
her ſeine Stütze waren. (Bank: u. H.:3tg.) 

Venedig, 16. Juni. [Ueber die Unruhen in Venedig! 
bringt die officielle Zeitung folgende Nachrichten: 

Falſche Gerüchte, die ſich über die auf dem Kriegsſchauplatze vor⸗ 
gefallenen Begebenheiten in der Stadt verbreitet hatten, führten leider 
zu einer Aufregung der Gemüther, die durch die Anhänger der Um⸗ 
ſturzpartei und die Feinde der gegenwärtigen Ordnung der Dinge ge⸗ 
nährt wurde, indem jene Gerüchte für Wahrheit ausgegeben wurden. 

Montag (den 13.) zeigte ſich unter der Bevölkerung eine gewiſſe 
Bewegung, zahlreiche Gruppen ſammelten ſich auf dem Markusplatze. 
Die Aufregung wuchs Dinſtag (den 14.), Rufe und Geſchrei wurden 
in den Straßen gehört. Gegen Aben erſchienen Kundmachungen des 
k. k. Militärkommando's und der Polizeidirektion, um die Aufregung 
unter der irregeleiteten Beoölkerung zu beſchwichtigen, und fie von der 
Falſchheit der Gerüchte in Kenntniß zu ſetzen. Umſonſt; der Platz und 
die nächſten Straßen waren dichtgedrängt voll Menſchen, die nicht 
auseinandergehen wollten. Endlich wurde in einem unbewohnten 
Hauſe der Spaderia eine dreifarbige Fahne ausgeſtreckt. Da alle ge⸗ 
mäßigten Aufforderungen an das Volk, auseinanderzugehen, ſich als 
fruchtlos erwieſen, ſo mußte von den Waffen Gebrauch gemacht wer⸗ 
den. 
ſtarben in der folgenden Nacht. 

Obwohl den Abend und die Nacht durch die Aufregung anhielt, 
fo iſt doch jetzt die Stadt vollkommen ruhig. Die kräftigſten Maßre⸗ 
geln ſind getroffen, um die Erneuerung ähnlicher trauriger Störungen 
zu verhindern. 

ile 
Vom Kriegsſchauplatze. 

In Italien ſtehen die operirenden Armeen einander wieder in un⸗ 
mittelbarer Nähe gegenüber. Die öſterreichiſche Armee hat ihre Auf⸗ 
ſtellung am rechten Mincio⸗Ufer genommen. Die Revue, welche 
Se. Majeſtät der Kaiſer am 18. d. M. in Lonato an der Eiſenbahn 
zwiſchen Brescia und Verona, unweit der ſüdweſtlichen Spitze des 
Gardaſees, über das 7. und 8. Korps abgenommen, läßt annehmen, 
daß der rechte Flügel unſerer Armee a cheval dieſes Schienen: 
wegs und der damit parallellaufenden Heerſtraße ſteht. In der Ge⸗ 
gend von Montechiaro und Caſtiglione, am linken Ufer der Chieſe, 
wäre ſomit das öſterreichiſche Centrum; der linke Flügel lehnt fi viel⸗ 
leicht an Mantua oder er dehnt ſich bis an den Po aus. 

Auf dieſer Seite iſt vom Weſten her das Korps des Marſchalls 
Baraguay d'Hilliers, von Süden durch Modena das Korps des 
Prinzen Napoleon mit dem toskaniſchen Kontingent im Anmarſche. 
Seine Vorpoſten ſtanden bereits am 10. in Finale, dieſſeits des Apen⸗ 
nin im Modeneſiſchen. Auf der äußerſten Linken der Franco⸗Sarden 
rückten am 17. d. M. in Colico im Veltlin 3000 Franzoſen ein, die 
in der folgenden Nacht auf Morbegno zu, ohne Zweifel nach dem 
Stilfſer Joch marſchirten, wo die Oeſterreicher die Teufelsbrücke zerfiört 
haben. Aus dem Engadin wird ebenfalls gemeldet, daß die Franzoſen 
am 18. in Eilmärſchen gegen das Stilffer Joch, das von den Oeſterrei⸗ 
chern mit Artillerie beſetzt iſt, rücken. Die Oeſterreicher verſchanzen ſich 
in Nauders. Es hat den Anſchein, als läge es in der Abſicht der 
Franzoſen, die tiroler Grenze, alſo deutſches Bundesgebiet zu verletzen. 

Das Gros der Franco⸗Sarden rückt noch immer auf der Straße 
von Mailand über Brescia gegen die Chieſe vor. 

Das Hauptquartier Louis Napoleons befand ſich am 16. 
in Cuno, einem Orte auf der Straße von Bergamo nach Cremona, 
am 17. in Travagliato. Victor Emanuels Hauptquartier war 6 Mei⸗ 
len von Brescia, in Caſtegnato. Demnach ſcheint das Augenmerk defs 
ſelben auf Peschiera gerichtet zu ſein, während die Corps Mac⸗ 
Mahon, Canrobert und Niel, bei denen Louis Napoleon iſt, ſich ſüd⸗ 
licher ziehen und ihre Verbindung mit dem Corps Baraguay d Hilliers 
feſtzuhalten ſtreben. Da ſich, wie bereits erwähnt, der Prinz Napoleon 
von Toskana her in Bewegung ſetzt und der franzöſiſchen Flotte vor 
Venedig ein Landungs⸗Corps zugeführt wird, ſo glauben die pariſer 
Berichte, man wolle die Oeſterreicher gleichzeitig im Süden und Norden 
und im Rücken vom adriatiſchen Meere her angreifen. In wenigen 
Tagen werden wir aller Wahrſcheinlichkeit nach den Beginn der neuen 
Campagne zu melden haben. 

Die Befürchtung, bei dem Abzug der Öfterreichifchen Truppen aus 
den Herzogthümern und Legationen könne ein oder das andere 
Corps abgeſchnitten werden, hat ſich glücklicher Weiſe nicht beftätigt. 
Das Ste franzöſiſche Corps unter dem Prinzen Napoleon hat 
ſich in Toskana in Bewegung geſetzt, iſt aber noch zu weit zurück, um 
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auswärtigen Angelegenheiten gelegt hat, ift dieſem abſolute und unbe⸗ 


Vier Verwundete wurden ins Hoſpital gebracht, zwei derſelben 
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den Marſch jener Corps nach dem Po zu behelligen. Aus Turin, 
15. Juni, wird geſchrieben: Der größte Theil der Beſatzung von 
Ancona war geſtern in Peſaro eingetroffen, um ſich dort mit den Trup⸗ 
pen, die von Bologna ſeit dem 12. Juni dahin im Anmarſche waren, 
zu vereinigen. Die Truppen aus dem Modeneſiſchen find von Bres⸗ 
cello, Carpi und Novellara nach Guaſtalla marſchirt, um bei Borgo⸗ 
forte über den Po nach Mantua zu gehen. Zu dieſen 4000 Mann 
aus dem Modeneſiſchen kommen die 5000 Mann nebſt 200 Huſaren 
und 12 Kanonen, die Bologna geräumt haben.“ (Oſtd. Poſt.) 


Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Ueber den Krieg vernimmt man heute nichts 
von Bedeutung; dagegen kommt uns von einer gutunterrichteten Seite 
die Nachricht zu, daß ein Waffenſtillſtand und damit die Wiederaufnahme 
der diplomgtiſchen Verhandlungen bevorſtehe. Preußen, meldet man 
und, fei im Einverſtändniſſe mit den übrigen deuiſchen Bundesſtaaten 
dagegen, daß Oeſterreich die Minciolinie verliere. Napoleon III. wil⸗ 
lige in einen Waffenſtillſtand ein, der nach der nächſten großen Schlacht 
oder, wie die franzoͤſiſche Quelle angiebt, nach dem nächſten Siege ab: 

e en würde. Man würde franzöſtſcherſeits ſogar, wenn es eben 
der noch ſehr fragliche Sieg geſtattete, den Uebergang über den Mineio 
ſorciren, jebod nicht die Belagerung irgend einer der vier Feſtungen 
unternehmen, ſondern ſich nach Anbahnung der Friedenspräliminarien 
wieder auf das rechte Mincioufer zurückziehen. Eben ſo würde man 


von der Seeſeite aus keinen wirklichen Angriff gegen Venedig oder das 


adriatiſche Küſtenland unternehmen, ſondern ſich auf eine einfache De⸗ 
monſtration beſchränken. Wir ſind, offen geſtanden, beinahe geneigt, 
dieſe Sache als eine diplomatiſche Conjektur anzunehmen. (K. 3.) 


i Großbritannien. 

London, 18. Juni. Verhängnißvoll iſt die Begünſtigung der 
Beſtrebungen Klapka's und Koſſuth's für die Befreiung Ungarns. 
Klapka hat geradezu erklärt, daß Frankreich und Sardinien die Rechte 
des ungariſchen Volkes anerkannt haben, und daß Rußland deſſen Er⸗ 
hebung billigen wird. Koſſuth iſt mit einem franzoͤſiſchen Paſſe ver⸗ 
ſehen von hier nach Genua gereiſt; das beſtätigt, was über fein frü- 
heres Einverſtändniß mit Ludwig Napoleon geſagt wird. Dieſe 
Unterſtützung der Ungarn deutet darauf, daß Ludwig 
Napoleon auch von vornherein auf die Erweiterung des 
Kriegs gedacht hat, wie dies auch nur zu natürlich iſt; es tritt 
indeſſen auch hier der Umſtand ein, daß die Aufhebung der alten Ver⸗ 
faſſung Ungarns durch den Kaiſer von Oeſterreich ein Act gegen das 
Völkerrecht war, und daß, wenn Frankreich und Rußland von den 
Ungarn zu deſſen Schutz angerufen werden, ſie ſich auch in dieſer 
Frage gegen Oeſterreich entſcheiden und verlangen müßten, daß die 
übrigen Großmächte das Gleiche thun. — Mazzini richtet in einem 
Briefe an einen feiner engliſchen Freunde die Aufforderung an Eng: 
land, feine unparteiifhe Stellung in der Weiſe zu bewähren, daß es 
für die Rechte des italieniſchen Volks in die Schranken trete und da⸗ 
durch verhindere, daß Frankreich und Sardinien die ihnen zufallende 
Kriegsmacht mißbrauchen. Eine abſolute Unparteilichkeit und ein Fern⸗ 
halten von der Einwirkung auf die italieniſche Frage erklärt Mazzini 
als unmöglich und deshalb auch als unpolitiſch. England gezieme es, 
das alte Prinzip der Nichteinmiſchung zum Schutz der Vöͤlkerfreiheit auf⸗ 
recht zu erhalten. Er fordert dazu auf, in Meetings in dieſem Sinne zu 
wirken, um die Regierung zu derartigem Handeln zu treiben. Ein 
ſolches würde in der That der Aufgabe des jetzigen liberalen Miniſte⸗ 


riums entſprechen und ihm eine würdigere Stellung geben, als das 


Tory⸗Miniſterium einnahm, indem es von dem konſervativen Intereſſe 

aus von dem Kriege abmahnte, während dieſer in vollem Zuge iſt, 

und dabei nichts zu Wege brachte, als leere Vorwürfe über die Frie⸗ 

densſtörung und eine prinzip⸗ und haltloſe Beurtheilung der italieni⸗ 

ſchen Zuflände. 5 (D. A. 3.) 
Ruf land. 

Von der polniſchen Grenze, 19. Juni. Es iſt nunmehr 
bekannt, daß die Ruſſen vier Armeecorps nach dem Weſten, zwei 
davon gegen Galizien, vorrücken laſſen und daß Garden nach Litthauen 
marſchiren, um die Reſerven zu bilden; Kaliſch iſt dem Vernehmen 
nach zum Hauptquartier beſtimmt. Auffallend iſt es dabei, daß nörd- 
lich von Kaliſch auf der Linie nach Thorn und Litthauen hin bis jetzt 
faſt gar keine Truppen ſtehen, ſondern alle ſich in ſüdlicher Richtung 
nach der Linie zwiſchen Kaliſch und Krakau wenden. (D. A. 3.) 


Breslau, 22. Juni. 8 Geſtohlen wurden: aus einem an 
der Promenade belegenen Garten mittelſt Einſteigens in denſelben 1 Dutzend 
uchsblumen; von dem Neubau des Hauſes Tauenzien⸗ und Bahnhofſtraßen⸗ 
Ecke aus einem verſchloſſenen Zimmer mittelſt Einſteigens durch ein offenes 
Fenſter, 1 grauer Arbeitsrod, 1 Tapezirhammer und 2 Scheeren, im Geſammt⸗ 
werthe von ca. 2% Thlr.: — * 67, aus einem unverſchloſſenen 
* = ie in Kaſſenanweiſungen zu 10, 5 und 1 Thlr., und 20 Sgr. 
in Tha en. 

Gefunden wurde: 1 Schlüſſel. 

Jul kaufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 14 St. 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 7, getödtet 5, die übri- 
825 3 Stück wurden am 20. d. M. noch in der Scharfrichterei in Verwahrung 
alten. 
[Beabſichtigte heimliche ee rg eines neugebornen Kin⸗ 
des.] Am 20. d. M. Nachmittags beabjichtigte ein hieſiges 26jähriges Dienſt⸗ 
mädchen ihr an demſelben Tage lebend zur Welt gekommenes Kind heimlich 
dadurch zu 1 daß ſie ſolches in das im Gehöft des Hauſes befindliche 
Appartement warf. Dies war jedoch nicht unbemerkt geblieben; es wurden ſo⸗ 
fort Nachforſchungen angeſtellt und das Kind noch lebend aufgefunden; daſſelbe 
ſtarb indeß nach Verlauf einer Stunde. 

Angekommen: General Graf v. Heyden aus Moskau. Stabs⸗Kapitän 
der Leibgarde P. v. Ivenecko aus Petersburg. Wirklicher Stagtsrath von 
Medinski dg (Pol.⸗ u. Frmdbl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete in Folge von Be⸗ 
richten aus Deutſchland und England in etwas matter Haltung. ie Zproz. 
begann zu 62, 20, fiel auf 62, 05, * ſich auf 62, 30 und floß zu dieſem 


Courſe etwas feſter und mehr belebt. 

Schluß⸗Courſe: _ 3pCt. Rente 62, 30. 4½%Ct. Rente 92, —. pCt. 
Spanier 40. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗A 400. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 632. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


ktien 
Aktien 471. Franz⸗Joſeph —. 
London, f. Nachm. 3 Uhr. 
Conſols 92%, yet. Spanier 29%, 
GS auen 406, . n Auen 34¼ 
Der Dampfer „Hungarian“ ift aus Newpork angekommen. 
Mit Courſe behauptet. — 


Börſe feſter. 
Mexikaner 18. Sardinier 804, 


N > Emiſſion einer Prioritäts⸗Anleihe von 6 
insgarantie zur theilweiſen Deckung der Baugläubiger beſchloſſen ng 


Berantivortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


1442 


Frankfurt a. M., 21. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich 
feſt bei wenig veränderten Courſen, nur Berbacher niedriger. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexrbacher 111. iener Wechſel 78%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 121. Darmftädter Zettelbant 212. _5pCt. Metal: 
liques 38%. 40 pCt. Metalliques 33%. 1854er Looſe 69%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 275. Deſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 175. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 600. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 121. Oeſterreich. Cliſabet⸗Bahn 
113. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 27. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. ainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. —. 

Hamburg, 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Sehr ſchwaches Geſchäft. 
Neue preußiſche Anleihe 91 1—92. ; g 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleſhe 4374. Oeſterreich. Credit⸗Attien 52. Vereins: Bank 96. 
Norddeutſche Bank 71. Wien 113, 50. 3 

amburg, 21. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen flau 
und ſtille. Oel loco 23% nominell, pro Oktober 22%. Kaffee 2500 Sack 
Rio à 5—5½. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 21. Juni. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Ueber Steinkohlen⸗Taxife und Oder⸗Regulirung! iſt Folgendes 
aus dem Jahresberichte der Kaufmannſchaft zu Berlin für d. J. 1858 be⸗ 
merkenswerth: — - 

„Für die Regulirung des Oderbettes laſſen ſich die geeigneten Schritte 
nicht länger aufſchieben. Schleſiens Induſtrie, feine Hütten⸗ und Bergwerke, 
ſowie ſein Ackerbau, ingleichen der Handel und Gewerbfleiß Berlins ſind auf 
das lebhafteſte dabei betheiligt, daß der Fluß fahrbarer werde. Die bisherigen 
Schwierigkeiten der Oderſchifffahrt haben unter Anderem, zumal bei der Er⸗ 
höhung der Kohlentarifs auf der Bahn, der oberſchleſiſchen Kohle 
das von ihr in Berlin bereits gewonnene Terrain bedeutend geſchmälert und der 
hierdurch beträchtlich geſteigerte Preis dieſes Produkts iſt ein ſo großer Uebel⸗ 
ſtand für die berliner Induſtrie, daß die Wiederherabſetzung der Transport⸗ 
koſten auf den Bahnen von den Fabriken auf das Dringendſte gewünſcht wird. 

Die Stockung der Maſchinenfabrikation äußerte ihre Wirkung auf den Um: 
ſatz in Kohlen, der gegen die vorigen Jahre weſentlich beſchränkt und nament⸗ 
lich für ſchleſiſche Kohle ein ſehr ungünſtiger war. Letztere, die ſich bereits ein 
weites Feld in Berlin eröffnet hatte, ſah daſſelbe wieder theilweiſe ſchwinden, 
da jeit 1857 die Eiſenbahnfracht erhöht wurde, der Transport auf der 
Oder mit unüberwindlichen Schwierigkeiten kämpfte und andererſeits die See⸗ und 
Waſſerfrachten von England her auf ihren normalen Stand und noch weiter 
zurück gingen. Unter dieſen Umſtänden kam es dahin, daß gegen den Herbſt 
die beſte engliſche Stück⸗Kohle faſt zu eben ſo niedrigem Preiſe zu haben war, 
als die ſchleſiſche Stück⸗Kohle, obwohl ſie dieſer an Heizkraft überlegen iſt. 
Die Einfuhr in Berlin betrug in 1858 an Steinkohlen, Braunkohlen, Koaks zu 
Waſſer: 1,391,907 Tonnen, per Bahn 552,080 Tonnen, zuſammen 1,943,987 
Tonnen. Unſere ſchleſiſchen Kohlen würden bei Keſſelfeuerungen jeglicher 
Art, bei Brauern und Brennern, ſowie in Haushaltungen (gleichwie die eng⸗ 
liſchen zur Gasfabrikation, zum Koaken, Schmieden und Puddeln vorgezogen 
werden) immer mehr Eingang finden, wenn die Preiſe billiger geſtellt werden 
könnten. An der Grube ſind ſchleſiſche Kohlen freilich mit 2¼ Sgr. billi⸗ 
ger als weſtfäliſche; aber der Induſtrie kommt von dieſer Wohlfeilheit 
Nichts zu Gute, ſo lange die Waſſerſtraße nicht regulirt iſt. Für jetzt würde 
es ſehr zum Vortheil vieler berliner Fabrikationszweige gereichen, wenn der 
Eiſenbahnfrachttarif für Kohlen auf ſeinen früheren Standpunkt vor 
1857 zurückgeführt würde.“ A, 


[Ueber gewalztes und geſchmiedetes Stabeifen] enthält der Jah⸗ 
resbericht der Kaufmanns⸗Aelteſten zu Berlin folgende bemerkenswerthe Mit: 
theilungen: 

„Gewalztes Stabeiſen, welches einen Abſchlag von 15 Silbergr. 
pro Etnr. erlitten, wurde auch im vorigen Jahre zum größeren Theile aus Eng⸗ 
land bezogen, da rheiniſches und ſchleſiſches Fabrikat, erſteres durch die hohe 
Eiſenbahnfracht zu ſehr vertheuert, und letzteres noch bis zum letzten Quartal 
von den Produzenten zu hoch im Preiſe gehalten, keine Rechnung gaben; als 
einzige Ausnahme hiervon iſt rheiniſches Ed- und Faconeiſen zu erwähnen, 
welche Sorten, unter dem Schutze des Zolles die engliſche Konkurrenz nicht zu 
fürchten haben. Die kleineren Dimenſionen Walzel en, alſo diejenigen unter 
1 Quadratzoll in Querſchnitt, werden jetzt faſt ausſchließlich vom Inlande ge⸗ 
iefert, da in faſt allen Provinzen des preußiſchen Staates kleine Werke be⸗ 
gründet worden ſind, welche ſich mit der Fabrikation dieſer höher beſteuerten 
Sorten beſchäftigen. 

Geſchmiedetes Stabeiſen fand in dieſem Jahre außerordentlich ge: 
ringen Abſatz, was feinen Grund darin hat, daß dafjelbe vorzugsweiſe für den 
Landbau verwendet wird, die Landleute aber im Allgemeinen bei den niedrigen 
Getreidepreiſen der letzten Jahre und der Schwierigkeiten, ſich rechtzeitig die 
Betriebsgelder zu verſchaffen, ſich mit ihren Anſchaffungen ſehr eingeſchränkt 
haben. Dazu kommt noch, daß in Oberſchleſien wegen Waſſermangels in den 
letzten zwei Jahren wenig oder gar nichts geſchmiedet werden konnte, und deß⸗ 
halb die geringe Produktion ſehr hoch im Preiſe gehalten wurde. Trotz dieſer 
ungünſtigen Fabrikationsverhältniſſe haben aber doch die Preiſe einen Abſchlag 
von 20 Sgr. erlitten, indem das ſchwediſche Eiſen zu billigen Frachten ſehr 
ſchnell per Dampfboot nach den Oſtſeeprovinzen und Berlin ges afft werden 
konnte und dieſes Eiſen von den Landleuten bei gleichen Preiſen unbedingt dem 
oberſcheſiſchen vorgezogen wird. Es wird daher für oberſchleſiſches Schmie⸗ 
deeiſen ein weiterer Rückgang kaum im Preiſe ausbleiben können, da die ſchwe⸗ 
diſche Konkurrenz zu gefährlich und geeignet iſt, das ſchleſiſche Produkt auf 
dem berliner Markte ganz zu verdrängen.“ A. 


Berlin, 21. Juni. Man ſprach von einer beabſichtigten Demobiliſirung, 
man wollte von einer bereits zu Stande gekommenen Annäherung Rußlands 
an Oeſterreich wiſſen, ja man erzählte ſich, beide im Kriege begriffenen Kaiſer 
hätten dem preußiſchen und engliſchen Kabinet ihre Bereitwilligkeit, in Unter⸗ 
handlungen einzutreten, ausgeſprochen. Unter dem Einfluſſe jener Thatſache 
und den daraus gezogenen grundloſen Folgerungen erhielt ſich die Börſe in 
ſehr guter Stimmung, die beſonders in einem beſſeren von günjligerer Cours⸗ 
bewegung begleiteten Begehr für preußiſche Staats⸗ und Privat⸗Effekten zum 
Ausdruck kam. Das Geſchäft war indeß im Ganzen nicht erheblich und wurde 

egen den Schluß der Börſe auch die Haltung matter. Für die Spekulation 
fehle es an Impuls, da wiener Courſe von Früh niedriger gekommen waren 
und die ſpäteren Notirungen auf ſich warten ließen. 

Der Geldmarkt war heute ein wenig mehr in Anſpruch genommen, ma 
wohl fanden Primabriefe noch mit 344 % Nehmer; doch wurde auch Mehre⸗ 
res, und zwar gleichfalls beſte Diskonten, nicht unter 4 % genommen, 

Von Wien wurde von Vormittag gemeldet: Kredit 152, 50 und 153, 50; 
Staatsbahn 233, 50 und 233; Nationalanleihe 66, 50. Oeſterr. Kredit eröff⸗ 
nete hier trotzdem über dem geſtrigen Schlußcourſe, zu dieſem (824) wurde 
meiſt nur fir gehandelt, während ſchon ziemlich zu Anfang per Caſſa 52% zu 
machen war. Später wurde willig 53% zugeſtanden. Ueber die Einlöſung 
des Kredit⸗Coupons beſtehen vielfache Zweifel Dieſelbe erfolgt bekanntlich bei 
der Disk.⸗Geſellſchaft und zwar, nach einer uns ertheilten Auskunft, „zum Ta⸗ 
gescourſe gi — der Speſen.“ Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile erreichten 1% % 
mehr (71). eininger ſtiegen um 2 % auf 54%, in Folge eines ſehr ver⸗ 
breiteten Gerüchts, daß eine Kapitalsreduktion durch Ankauf von Aktien ſeitens 
der Verwaltung ſelbſt beabſichtigt werde. Im Uebrigen blieben 17 ſämmtliche 
Krediteffekten feſt und zu den letzten Courſen begehrt; für Schleſ. Bank wurde 
4% mehr (53) geboten. 

n Notenbanken wenig Bewegung, doch vorwiegend feſter Ton. Preußiſche 
Bankantheile gut gefragt und 2% böher (115%), Thüringer 2½ % 
höher (35%). 

Eiſenbahn⸗Aktien waren knapper am Markte, und wurde deßhalb von Käu⸗ 
fern über die geſtrigen Courſe hinausgegangen. Es ſtellte ſich jedoch nach den 
höheren Geboten, und da Kaufordres nur mäßig waren, bald ein Angebot her⸗ 
aus, das die Courſe zwar nicht drückte, aber doch zu häufigen Briefnotirungen 
führte. So wurden Oberſchleſiſche 1 % hoher auf 9744 und 94 gehalten, ob» 
ſchon ſich nur wenig Käufer zu dieſem Courſe fanden; mit 97 fehlten allerdings 
Abgeber. Freiburger wurden 14% höher mit 69 bezahlt. Koln⸗Mindner 2% 
hoher mit 107, doch blieben Verkäufer dazu, nachdem Anfangs noch 107% für 
Einzelnes bewilligt war. Potsdamer erdielten ſich auf 99, und waren nur zum 
Coutſe kleine Poſten übrig, Stettiner blieben mit 88 ½ % wie geſtern offerirt. 
Rheiniſche feſt. Enkel 4% höher mit 56 ½ ohne Verkäufer. uch Bexbacher 
1% höher (112). gi Anhalter wurde 4% weniger (92%) geboten, Litt. C. 
waren zum letzten Courſe (88) zu haben. Oeſterr. Staatsbahn ſchließen 2 % 
Thaler höher mit 105% bei übrigens geringem Geſchäft und mangelndem An⸗ 
ebot. Rotterdamer 4 höher (58%), Koſeler 4% (27%). Nordbahn und 
Necklenburger feſt und um 1 4 ſteigend (37% und 38 f, ſchließlich aber zu 
dieſen Courſen angeboten, Wittenberger 4% böher (28) wichen auf 27%. 

% Anleihen bei guter 


re 44 
ee hs (73). Faſt ſämmtliche Pfand⸗ und Rentenbriefe, letztere 


Druck von 


Mean 1 % höher (87%), Staats- Centner 9 


mit Ausſchluß der Preußiſchen, die 174 2 billiger mit 79% umgingen, begehrt 
und eher zu etwas beſſern Courſen zu laſſen. 3 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe ſetzte zum Schlußcourſe von geftern ein 
und 900 ſich auf den höheren (44%), den es nicht vollſtändi Pehauptete; 
Coupons ließen ſich zu 84% begeben. Die übrigen öfterreichi chen Effekten 
waren zu den geſtrigen Courſen zu haben. Die ste Stieglitz⸗Anleihe und 
die Engliſche erhielten ſich beliebt, polniſche Schatz Obligationen drückten ſich 
um %, Pfandbriefe um 4 — 7, 500 Fl. Looſe und Certificate A. waren feſt, 
Samsung Looſe gingen zu und Deſſauer Prämien⸗Anleihe bot man 2 
iger aus. 
Oeſterreichiſche Noten waren 7 Thlr. theurer gefragt, Polniſche verloren 
u (82%), etwas ſoll auch zu 82% gehandelt ge u 325 der 
i tg. 
nt u. Hand.⸗Ztg.) 


Deſſauer Kaſſenanweiſungen ſiehe die Depeſche in der Gn u. 
— — —ͤ— — —ũ2ü—— — M— 
Berliner Börse vom 21. Juni 1859. 


Fonds- und Geld-Course. 1— — 2 
Freiw. Staats-Anleihe 4141874, G. b, Bu | G. 
Slate An. van 00 r g. ie 4 97 ba 
52, 54, 58, 574 ito Prior. A — u 
== h 4,87% ba Ze Prior. B. — [314167 6 
aito 5 f ior. D. | — — 
Stasts-Schuld-Seh. 1814173 to Prior. E. — 18141634 be. 
Präm.-Anl. von 1855 |3 dito Prior. F. 11 ee Tel 
Berliner Stadt-Obl.. 4 Oppeln-Tarnow.| 4 27%, be 
Kur. u. Neumärk, 3 Prinz-W ıSt.-V.)| 2 | 4 42½ 8. 
„I dito dito 4 |s6% Rheinische. 5 |4 561% & 57 br. 
5 Fommersche 5 7 dito [St.) Pr. | - |4]1- — — 
8 dito neue dito Prior. — [4 - — 
2 Posensche 44 dito v. St. gar] — 3½ 68 8. 
— to 3 Rheip-Nahe-B. | — | 4 25% 
dito neue. Ruhrert-Orefeld.| — 3½ 70 B. 
Schlesische. 5 Starg.-Posener — 39 % bz 
a [Kur- u. Neumärk- Thüringer . ½ 4 88 
3 Pommersche 4 Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 1271, bz. 
S Posenscho . 4 dito Prior. — 4 — — 
3 Preus sische 4 dito III. Em. | — 4% — — 
[Westf. u. Rhein. | 4 dito Prior. St. — | — - 
3 |Sächsische. ... | 4 |8 dito dito — — — — 
= Schlesische. 480% ba ent Aue 
Louisdor ....... [108% bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 19. va. u. G. Div. Z 
2 Hr ur 1858| F. 
Ausländische Fonds Beri, K.- Voreir 6%] 4 108 0. 
VDesterr. Metal .. . | 5,40% Berl. Hand.-Ges.| 514| 4 162%, etw. bz. 
dito 5er erg 4 2 B Berl. W.-Cred. 55 — — — 
dite neue L. — 43 B. Braunschw. Buk | 6%| 4 78 6 
dito Nat -Anleihe | 5 100 & 44½ br, — 0 1 488 8. 
Russ.-engl, Anleihe. | 5 100, G. Coburg Urdtb.A 9 439 be. 
dito 8. Anleihe . 5 93% 6. Darmst.Zettel-b.| 5 483 ½ G. 

Ao. poln. Sch.-Obl. 475 2 Darmst (ab gest. 5 ½ 4 471, 4 % bz 
Poln. fandbriofe.. | 4 — — Dess. Creditb. A 5 4 116% u. ba. 
dito III. Em. . 4 81 ½ u etw. % ba || Dise.-Um.-Anth. | 5 | 4 70 a 71 bz. 

Poln. Obl. 4 5 Fi. 4 80 & 80%, bz. Genf. Creditb.-A.| — 428 br. u. B. 
dito 4 300 Fl, 5 81 6. Gerner Hank 5½ 4 8. 
dito 4 200 Fl. — — — Havib. Nrd. Bank 6 4 69 etw. bz. u. G. 
Kurbess. 40 Thlr.. . — [34 etw, ba. u. B. „ Ve 514 4 a. 
Baden 30 FI.. 26 G. N „ 51 474 — 4 8 in 
— ä — —— e —14/4 bz au. G. iD, 
Aotien-Gourse. Luzembg. Bank.) — | 4 f. G. 
Div. Zz Magd. Priv.-B. 4469 ½ B. 
1858 E. Mein. Creditb.-A 6 | 4 52 etw. 4 64 ½ ba ; 
Asch.-Düsseld. | — 3½%——— Minerva-Bgw.A.| 2 | 5 138%, Klgt ba. d. B 
Aach.-Mastricht.) 0 14½ bz. Oesterr Crdtb. A — | 5 62 a 53 bz. u. d. 
Amst.-Rotterd. .| 5 4 58 & 584, bz Pos. Prov.-Bauk| 4 | 4 61% B. 
berg-Märkische | 4 | 4 67 bz. Preuss. B.-Anth.| 72 4½ 1151, ba. 
Berlin-Anhalter,| 8½ 4 92½ ba. Schl. Bank-Ver. sh 4 53 G. 
Berlin, Hamburg 5½ 489 8. Thüringer Bank 4 | 4 34 4 35½ ba. 
Serl-Ptsd.-Mgd.| 7499 à 100 bz Weimar. Bank. 5 | 4 |761, etw. bz. u. G. 
Zerlin-Stettiner 6 | 4 871% B. 
Hroslau-Freib. . 5 | 4 |69 ba Weohsel-Oourse. 
Cöln-Mindener :| — 25 107 bz. Amsterdam k. 8.140 % ba. 
Franz.St.-Eisab | — 1041, & 105½ bz. ee ?2M.|139% ba. 
Endw.-Bexbach.| IT | 4 |112 ba. Hamburg k. S. 149 ½ ba. 
Magd.-Halherst.| 13 4 11892, B. er 2 M. 149 bi. 
Magd,-Wittenb.| 1 4 128%, B. Lendooen 0.0. 3M.|6 15½ ba, 
Mainz-Ludw.A | 5,14 | — — ee 2M.|7844, bz. 
Mecklenburger 2 | 4 137%, & 384, ba. Wien österr. Währ.|3 T.|67 53. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 7½ B. ED. a ea aka 2 M. 66 ¼ da 
Nejsse-Brieger.| 24 nr bz. Augab urg 2 M. 86. 18 b 
Niederschles .. — | 4 79 8. Being... san aan 3 T)9% 6 
N.-Schl. Zwgb..| — |4 I — — Hit ER, „2 M. 997 bz. 
Nordb. Fr.-W.) — | 4 36½ à 374, ba. Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 22 G. 
dito Prior. — 4½—-—— Petersburg ZW.] 91 ba. 
Oberschles. A. 82½%3½97½ à 97 ba. r 3 T. 107 0. 


Berlin, 21. Juni. Weizen loco 40—75 Thlr. — Roggen Juni und 
Juni⸗ Juli 3934 —383% —39% Thlr. bez. und Gld. 39% Thlr. Br. Juli⸗Auguſt 
3939 —39 / Thlr. bez., Br. und Gld., Auguſt⸗Septbr. 39% Thlr. 
Septmbr.⸗Oktober 40% —40—40 7 Thlr. bez. und Gld., 40%, Thlr. Br. 


8. große ar ae Im 5 u 11 1 
afer loco 32—36 Thlr., Juni 34—33½ Thlr., Juni⸗Juli 32 Thlr. 
Septeniber⸗Ottober 2874 . ee 
Thlr. Br., 10% Thlr. 


Juli⸗Auguſt 3044 Thlr. 
Nüböl loco 10% Thlr. bez., Juni, Juni⸗Juli 10 
Gld., Juli⸗Auguſt 10% Thlr. bez., 10½ Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., Septbr,s 
ober 101010 ( Thlr. bez, 10% Ahle. Br., 10% Thir. Gid. 
ap 10% eg gg 2 Thlr. — 7 f 
ritus loco ohne Geſchäft, Juni und Juni⸗Juli 20% Thlr. beza 
e ARE 
3 : — r. bez. u. Br., r. Gld., Septembers 
Ottober 150 —15 Thlr. bey und Gid, 15%, Tir. Br. * eee 
Roggen anfangs niedriger erlaſſen ſchließt etwas feiter; gel, 150 W. — 
far 0 55 bei ſehr kleinem Umſatz im Werthe wenig verändert. — Rü bol in 
ng. 


Stettin, 21. Juni. Weizen ſtill, loco ohne Umſatz, pr. Juli⸗Augn 
83/85pfd. gelber geſtern noch 61 Thlr. bez., heute 60 Thlr. 5 8öpfd, 68 Thlr. hi 
„„Noggen matt, loco pr. 77pfd, 38 7 Thlr. bez., eine abgel. Anmeldun 
36% Thlr. bez., 77pfd. pr. Juni⸗Juli 38 Thlr. bez. und Br., pr. Juli⸗Auguft 
38½ Thlr. bez. und Gld., pr. Septbr.⸗Oktober 3944 Thlr. bez. 

Gerſte ohne Geſchäft. 

eig 3 De Sy ; 115 er 32 en Nodes dt j R 

eutiger Landmarkt. eizen 56 —6: r. en 41—45 Thlr. 
a . Toy l . ers 
öl unverändert, loco r. bez., r. Br., pr. r. 
Dftober 104, Thlr. bez, 10% Zhle Br 7 re 
Spiritus matt, loco ohne Faß 17% % u Ra N. uli 17% % Br., 


pr. Juli⸗Auguſt 17% % bez., pr. Auguſt⸗Septem —177 bez. und 
Br., pr. September:&ftober 15 Thlr. Dr. und Gld. . * * 5 


Breslau, 22. Juni. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreide⸗ 
körner in flauer Haltung, Zuführen wie Angebot ur „ fehlende Kaufluſt, 


Preiſe ſchwach behauptet. — Del: und Kleeſaaten äftslos. — ritus 
matter, loco 8% eher B. als G., Juni 8% G. ar 8 
a Sgr. 
Weißer Weizen . 97 90 F 78 Kocherbſen . . 65 6200 55 
dito Bruchweizen 70 65 60 55 . . . 53 52 50 48 
Gelber Weizen. . 83 80 75 68 Wicken . . 50 48 45 40 
Fey Bruchweizen 62 60 58 54 Thlr. 
9 1 . — ꝓ2ᷓaᷓ]—äůᷓů—— 
Roggen. n. . 84 32 20 48 Rothe Klesfaat 18% 12 175716 
Better 222 44 38 36 32 Weiße bite . . 22 21 20 
Hase 8 40 35 30 Thymothee „ 1 13% 13% 13 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Jauer. Weißer Weizen 38—95 Sgr., gelber 37—80 Sgr., Roggen 
50—56 Sgr., Gerſte 33 43 Sgr., Hafer 30 —40 Sgr. 
Löwenberg. Weißer Weizen 105 Sgr., gelber 92½ Sgr., Roggen 56 
Sgr., Gerſte 47% Sgr., Hafer 37% Sgr. 4 S * 1 
Sgr. 


Gub rau. Weizen 50-974 „ Roggen 48% — 52) Gerſte 
A Bi: Erbſen 707275 Sg Kartoffeln 


45 bis 50 Sgr., Hafer 37% 
14%—15% Sgr., Butter 5% —6 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 60-65 Sgr., Roggen 40-45 In 40 
63 43 Sor, Hafer 3-36 Sr. Cxbien 724 Spe, Nano 476% , 
Schock Stroh 6%, Thlr., Heu 28 Sgr., Pfd. Butter 87½ Sgr. 


Grottkau. Weizen 43—55 Sgr., Roggen 47—51 Sgr., Gerſte 32— 
38 Sgr., Hafer 23—41 Sgr., Bid. Butter 67 Sor. * 

250 

Handgarn 


Liegnitz. Weißer Weizen 78—85 „ gelber 64—75 

48 —52 Sgr., Gerſte 38 — 42 8885 Hafer Sgr., Erbſen 

Kartoffeln 15—17 Sgr., Pfd. Butter 5—6 Sgr., Schock Eier 14—15 Sgr., 
an ae 33—35 Sgr., Schock Stroh 7%—8 „Schock 


Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— - 


